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»veiiisllies Volk urietle!"
Des Führers Appell in den Krupp-Werken in Essen

„Am 29. März mutz die Welt sehen, hier spricht nicht ein Mann»hier spricht ein Volk!*
dir. Essen, 27. März.

Nuhrland ist >»nterwegsl Das ist
der erste Eindruck, den man von dem Indu¬
striegebiet am Vormittag des Freitag erhält.
Sonderzug auf Sonderzug rollt in Richtung
Essen, die Kolonnen der Kraftwagen auf allen
Straßen brechen überhaupt nicht mehr ab.
Und doch ist das nur ein Anfang — denn
noch rauchen die Schlote, noch rattern die
Förderkörbe, noch dröhnen die Maschinen,
noch schaffen fleißige Hände. Aber zu Mittag,
dann beginnt der Aufbruch der Bevölkerung
eines Landes, das den blutigen Karfreitag
des Jahres 1923, die Franzosennot und das
Grauen einer ins Unendliche wachsenden
Arbeitslosigkeit nie vergessen wird, nach
Essen um dem Manne zuzujubeln, der dieses
Land zu neuem Leben erweckt hat.

Der Bahnhofvorplatz in Essen bietet ein
überwältigendes Bild : Girlanden, Fahnen
und Spruchbänder in unermeßlicher Zahl.
Am Eingang zur Innenstadt eine Triumph¬
pforte. Kein Haus , kein Fenster ohne Fah¬
nen und Girlanden . Durch die Stadt ziehen
seit dem frühen Morgen die Kolonnen der
Formationen mit Gesang und klingendem
Spiel . Um 10 Uhr verstummte der Rhythmus
der Arbeit in den Kruppwerken. Und eine
Stunde später marschierten 4 0000 Ar-
beiter der Kruppwerke in die
größte Werkhalle Europas,  die
800 Meter breit und 270 Meter lang ist.
Ihnen folgten mindestens 30000 Arbei¬
ter der verschiedenen anderen
EssenerBetriebeunddieEssener
Bevölkerung.  Zur Mittagsstunde war
die Halle, die mehr als 120000 Men¬
schen  zu fassen mag, bis auf den letzten
Platz gefüllt. Musikzüge Vertrieben den War¬
tenden die Zeit. Da stehen und fitzen aus
Werkbänken und Maschinenteilen Techniker
und Arbeiter, Ingenieure und kaufmännische
Angestellte, Betriebsleiter und Direktoren
und Aussichtsräte, an deren Spitze Dr.
Krupp von Bohlen undHalbach
mit seiner Familie.

Indessen drängen sich in den Straßen
Essens Hunderttausende, die den Führer
sehen und hören wollen. Um 15.20 Uhr über-
nimmt Reichspropagandaleiter Dr. Goeb¬
bels  selbst die Funkreportage über das ge-
waltiqe Ereignis im Jndustrieherzen Deutsch¬
lands . Ueber alle deutschen Sender Wender er
sich mit einer Ansprache an die deutschen Ar¬
beiter und Soldaten , die überall im ganzen
Reich vor den Lautsprechern aufmarschiert
sind.

Triumphfahrl durch die Stadt der Kohle
und des Eisens

Schon lange vor der Ankunft des Führers
war der Essener Bahnhofsvorplatz mit dich¬
ten Menschenmassen belagert. Um 15 Uhr
läuft der Zug des Führers in den Bahnhof
ein. Aus den Bahnsteigen herrscht eine be¬
ängstigende Fülle. Bahnschutz und SS.
haben alle Hände voll zu tun. Neichsmini-
ster Dr. Goebbels verläßt als erster sofort
den Bahnhof und begibt sich im voraus zur
Lokomotivhalle, um von dort aus den Rund-
funkvorbericht über die Kundgebung über die
deutschen Sender zu geben.

Kurz vor 15.30 Uhr brausen Heilrufe über
den Platz. Der Führer hat den Zug verlas¬
sen und erscheint vor dem Bahnhof. Die SS.
präsentiert . Sturmfahnen werden erhoben,
und der Jubel steigt an zu einem brausen¬
den Heilrufen aus vielen tausend Kehlen.
Ter Führer schreitet die Front der Männer
im schwarzen Kleid und anschließend den
Ehrensturm der SA.-Gruppe Niederrhein ab.
Der Führer besteigt dann seinen Wagen, der
sich unter dem nicht endenwollenden Jubel
der Masten langsam in Bewegung setzt. End¬
los zeichnen Menschenmauern den Weg des
Führers . Esten, der „Gigant an der Ruhr ",
hat schon viele große Tage gesehen, aber der
heutige ist einer seiner größten. Die Innen-
stadt ist ein Menschenmeer.

Und soweit das Auge reicht: Menschen,
immer wieder Menschen. Hier steht der Ar¬
beiter der Faust, so wie lhn sein Schaffen
vor Ort und dem Feuer des Hochofens ent¬
ließ. Festlich gekleidet wieder andere. Alle
aber, ob im Ehrenkleid des schaffenden Deut¬
schen oder im Tuch «nach Feierabend" voller
Erwartung . Die Dächer der Straßenbahn¬
wagen werden gestürmt. Es ist kein Halten.
Lastwagen sind dicht besetzt.

Der Führer kommt!  Die Menge
kennt kein Halten mehr. Kräftige Männer»
arme heben Kinder hinauf über die Köpfe
und glückliche Augen danken ihnen. Und mit¬
ten durch den Jubel und die grenzenlose
Freude nimmt der Führer seinen Weg —
airsrecht im Wagen stehend. Es ist ein O r-
kan der Begeisterung,  der ihn um¬
tost, er kommt aus vollem Herzen.

Die Fahrt mit dem Führer durch Esten
wird für alle Zeiten in unserer Erinnerung
bleibenden Platz haben, denn sie war ein Er¬
lebnis. wie es nur wenigen im Leben be-
schieden sein dürfte. Wir sind mit dem Füh-
rer durch breite Alleen großer Städte ge¬
fahren, immer wieder trug ihn wogender
Jubel . Wir waren mit ihm in Städten aller
Art.

I Hier aber pulst das Herz
der deutschen Arbeit.

Die Straßen säumen keine Paläste , keine
schmucken, Hellen Häuser . Am Alltag mögen sie
vielleicht eher grau und traurig wirken, heute
aber sind sie ein Fanal der Freude . Ihre
grauen Fassaden sind mit Flaggen bedeckt, den
roten Hakenkreuzsahnen des Volkes, die die
Straßen zu blutroten Strömen machen, zu
Herzblutströmen der Nation . Unvorstellbar,
wie die Straßen mit Menschen gefüllt sind!
Man sieht kaum noch Häuser mehr , kaum noch
Fassaden sind zwischen den Fahnen , nur Men¬
schen, Menschen, Menschen. Dicht an dicht lie¬
gen sie in den Fenstern . Drei - und vierfach
übereinander drücken sie sich auf allen Simsen,
alle Laternen sind gekrönt mit Jungvolkpimp¬
fen, die sich die besten Aussichtsplätze ergattert
haben, und die Laternenstangen wirken wie
Stengel großer Trauben , so sind sie mit Men¬

schen besetzt. Selbst auf dem Denkmal von
Friedrich Krupp sitzen sie. Ein Pimpf sitzt auf
dem Kopf des Schöpfers des Werkes, und an
seiner Nase hält er.sich fest. Es gibt nichts,
was nicht als Aussichtsplatz herhalteu müßte.
Und so sind diese Straßen , durch die der Weg
des Führers geht, lebendige Matzern, die all
ihren Glauben, ihre Treue und ihre Liebe zu¬
sammenfassen in inbrünstige Jubelschreie, in
gläubige Schwüre: „Führer , wir folgen
d i r !"

Jetzt kommen wir in den Segeroth, die
einst rote Festung. Es hat viele Jahre ge¬
geben. da dieses Volk hier jeden Glaube» ver¬
lor und sich voll Verzweiflung dem Bolsche¬
wismus in die Arme geworfen hatte, nicht,
weil sie nicht Deutsche sein wollten, sondern
weil jene ihnen ein Paradies auf Erden
versprachen. Inzwischen hat der, deutsche
Arbeiter eingesehen, daß es ein Paradies aus
Erden nickst gibt, aber er hat weiter ein-

Olelckklsng Sei"
Von Usieksprosssekok Ssr dkSO/kl *. vr . Otto Oiotrlct,

Drei Meilensteine stehen am Wege der
deutschen Wiedererhebung. Auf ihnen sind
drei große Etappen des deutschen Wiederaus
stiegs verzeichnet:

„Volk im Aufbruch !" — so schrieben
wir in den Jahren des Kampfes.

„Volk im  A n m ar  s ch!" — so kündeten
wir nach dem Siege der nationalsozialisti¬
schen Revolution.

„Volk zur Stelle !" — so können wir
heute melden.

Wir sahen aufrüttelndes und gewaltiges
Geschehen im Laufe de« Jahre , die wir den
Führer auf seinem Wege durch das deutsch
Volk begleiten durften. Aber von der
Größe und Tiefe  dessen, was wir au'
dieser Deutschlandfahrt des Führers erleb¬
ten, davon hatten wir bisher doch noch keine
Vorstellung. Immer schon war Jubel und
Begeisterung um den Führer , wenn er als
Rufer durch das Land zog. Zuerst waren es
Hunderte, in deren Herzen er Widerhall
fand, dann wurden es Tausende. Aus ihnen
Hunderttausende.  Und aus den Hun¬
derttausenden wurde dann dasMeeroer
Millionen,  die ihre grenzenlose Liebe
und Verehrung dem Führer offenbarten.

Und heute?  Wir sahen aus dieser wahr¬
haft königlichen Fahrt des Führers durch
das Reich nicht einen Menschen mehr, der
abseits blieb vom jubelnden Fanal der Her¬
zen und Hände: Es ist das ganze Volk,
das vor dem Führe , steht , wohin
er auch kommt , es zum Appell .zu
rufen.

Zu Beginn der Fahrt in Karlsruhe
der überwältigende Dankesausbruch der be¬
freiten Herzen in der südwestlichen Grenz¬
mark. Es folgte München,  die Hauptstadt
der Bewegung, Frankfurt am Main.
die alte Kaiserstadt. In Königsberg  nm-
jubeln die harten Menschen der Grenzwacht
>m Osten in erhebender Einmütigkeit ihren
Netter. In Hamburg  reckt sich stolzer

Hanseatengeist zu ergreifendem Enthusiasmus
empor. Breslau,  die Stadt Schlesiens,
erlebte einen Tag, der würdig war seiner
Vergangenheit. Berlin.  des Reiches Haupt¬
stadt, war Zeuge eines grandiosen Aufmar¬
sches aller Schaffenden. In LuwigsHafen
und in Leipzig,  der Stadt der Arbeits¬
front, wuchs die flammende Begeisterung zu
letzter Höhe.

Alle diese großen Stunden vereinigen sich in
uns zu einem einzigen tiefen Erlebnis : ein
großes, starkes Volk, das eines starken Füh¬
rers würdig ist.

Aus diesem Erleben eines Volkes spürten
wir nicht nur denGleichklangderHer-
zen,  sondern auch das tiefe Berant-
wortungsbew « ßtsein einer Na¬
tion.  In jedem Auge stand die Erkenntnis:
es gibt nicht viele Stunden im Leben, in denen
der einzelne so unmittelbar an der Lösung solch

oßer politischer Gestaltungen mitzuwirken be¬
rufen ist.

Mehr als 15 Jahre hat der Führer um die
Seele des Volkes gerungen. Er hat um die
Einheit und Geschlossenheit der Nation den
Kampf seines Lebens gekämpft. Und nun, in
dem Augenblick, in dem er das Volk in seiner
Geschlossenheit braucht, um eS außenpolitisch
irr Deutschland zum Einsatz zu bringen, um

seine Stimme in die Waagschale europäischer
Neuordnung zu werfen, ruft es: Zur
Stelle!

Welch wundervolle Harmonie der Kräfte:
oieses einzigartige Verhältnis von Führer und
Volk ist das Fundament des neuen Reiches. In
ihm ist des Volkes Wille die Macht des Füh¬
rers, und der Wille des Führers die Stärke der
Nation.

Ein Volk zur Stelle — das ist der Ausdruck
unserer Kraft.

Ein Volk zur Stelle — das ist der Ruf un¬
seres Willens.

Ein Volk zur Stelle — das melden wir am
Führer.

gesehen, daß es Männer gibt, denen die
Sorge für den deutschen Arbeiter Lebens¬
inhalt ist, die nicht mit Worten, sondern mit
Taten helfen. Und nachdem erst einmal die
helfende Hand ihnen hingestreckt war , kamen
sie selbst wieder zur Besinnung, wurde ihnen
selbst wieder bewußt, daß sie mit in die Spei¬
chen Packen müssen, wenn das große Schwung,
rad Deutschland wieder laufen soll. Wir
kommen an jenem Platz vorbei, an dem
Gottfried Thomae  als erster der 13 Toten
des Gaues Essen der NSDAP , sein junges
Leben gab. Die einst die verhetzten Menschen
waren, deren Fäuste haben sich nun auf¬
getan, und deren Hände strecken sich gläubig
dem Führer entgegen, der ihnen wieder ein
Ideal gegeben hat . Des Führers Augen sind
hell und froh, wenn er in den dichten Spalte-
ren dieser Zehntausende treue deutsche
Arbeiter sieht, die ihm die Grundlage der
Nation find und bleiben werden. Und diesen
Arbeitern selbst wird in diesem Augenblick be¬
wußt, daß dort einer fährt , der Blut von
ihrem Blut ist, der selbst im Arbeitskittel
auf dem Bau gestanden hat und der diese
seine Herkunft niemals verleugnen wird.

In der Bottroper Straße haben die
Schwerkriegsverletzten und Unfallverletzten
auf einer Reihe von Bänken Platz im Spalier
erhalten . Hunderte von Krüppeln, die noch
nie den Führer sahen. Der Führer läßt den
Wagen halten, steigt auS, und barhäuptig
schreitet er grüßend langsam die Front der
Opfer des Krieges und der Arbeit ab. Ein
Arbeiter, der nicht gehen kann, will spontan
aufspringen und fast stürzt er. Da tritt der
Führer rhm entgegen und stützt ihn mit
seiner Hand, und minutenlang liegt die
schwielige Arbeiterfaust in der des Führers.
Dieser Augenblick war allen, die ihn sahen,
wie ein Gleichnis.

Dann geht die Fahrt weiter. Die Wagen
biegen in den Hof der Kruppschen Lokomotiv¬
halle ein. Ueber dem Hallentor auf rotem
Grund Schwert und Hammer, die Wahr¬

zeichen der deutlichen Wastenschmreoe. Der
Werkherr Krupp von Bohlen und Halbach,
der Betreuer des Erbes von drei Kruppschen
Generationen grüßt den Führer.
»Seiht Flagge!"

Dr . Goebbels führte u. a. aus : „Der ent¬
scheidende Höhepunkt des Wahlkampfes vom
29. März ist gekommen. Der Führer spricht
von der Krupp-Halle in Esten, der Waffen¬
schmiede des Reiches, aus zu seinen Arbeitern
und Soldaten . In dieser geschichtlichen
Stunde schaut die ganze Welt auf uns . Durch
die Aetherwellen ist die gesamte Nation zu
einem einzigen großen Lebewesen vereinigt.
In einem imponierenden Akt. der in der
demonstrativsten Weise vor der Welt zum
Ausdruck bringen will, daß wir alle eins
sind, im Denken und Handeln, soll nun im
ganzen Reich die Fahne des jungen national¬
sozialistischen Staates hochgehen. Ich gebe
hiermit das Signal dazu: Heißt Flagge!"

Rach einer kurzen Pause, in der im gan¬
zen Reiche, vom Memelstrom bis nach Saar¬
brücken, vom Wetterstein bis nach Schles¬
wig, jedes Haus den Fahnenschmuck anlegte,
schilderte Dr. Goebbels die ungeheure Begei¬
sterung, die in der Industriestadt herrschte,
um zu schließen: „Run ruhen die Maschinen
überall. Ein arbeitsames, ehr- und fried¬
liebendes Volk schart sich um seinen Führer.
Am 29. März wird eS vor aller Welt beken¬
nen: Er ist unser Fahnenträger und Wort-
führerl Adolf Hitler ist Deutschland!"
Arbeiter grüßen den Führer

Der Zeiger der Werksuhr zeigt wenige
Minuten vor 16 Uhr. Die Scheinwerfer auf
den Laufbrücken leuchten auf. Die Musik in-
toniert den Badenweiler Marsch, dann flie-
gen die Hände hoch und ein Willkommens-
sturm braust dem Führer , der auf seiner
Fahrt durch die Stadt von einer Begeiste-
runa sonderaleicken empfangen worden war.

entgegen. Allen sichtbar, schreitet er über den
Laufsteg. Ein Pimpf ist zwischen den Absper-
rungen durchgeklettert und klettert auf den
Laufsteg. Der Führer winkt ihn heran und
zeichnet auf dem Rücken des vor Freude
strahlenden Jungen seinen Namen in dessen
Notizbuch. Das Beispiel macht Schule. Dnt-
zendcmal muß der Führer die gleiche Bitte
Jungen und Mädchen erfüllen, indes sich die
Nnhrbevölkerung fast überschlägt in Begciste-
ruugsansbrüchen.

Nun steht der erste Arbeiter der
Nation mitten unter den Arbei-
tern des Ruhrgebietes  auf dem Po-
dium, allen sichtbar und muß immer wieder
danken für die Jubelstürme der Menge. Der
Werksherr, Dr. Krupp von Bohlen
und Halbach  begrüßt den Führer und
fpricht das aus , was 120 000 nur in un¬
unterbrochenen Heil-Rufen auszudrücken ver¬
mögen: „Unsere Herzen gehören
Ihnen in Dankbarkeit — unsere
Stimmen  werden Ihnen  an:
29. MärzohneAusnahmediene »!'

700 000 Volksgenossen ballen sich indessen
in den Straßen der Stadt . Auch in ihrem
Namen begrüßt nun Gauleiter Terboven
den Führer : „Die Männer der Ruhr und
darüber hinaus die Millionen deutscher Ar¬
beiter sind Ihre treue Garde, eine Garde,
die sich in Liebe, Gehorsam und Gefolgschaft
von niemandem und nichts in der Welt über¬
treffen läßt , eine Garde, die in dieser ge¬
schichtlichen Stunde vor dem Waffenschmied
des Reiches zusammengekommen ist, und ge¬
lobt: Die deutsche Arbeitergarde
stirbt , aber sie ergibt sich nie !"

Erneute Jubelstürme lasten die Halle er¬
zittern. Jupiterlampen flammen auf, tauchen
den Führer in hellstes Licht. Es dauert Mi¬
nuten , ehe der Führer das Wort ergreift.
Die Rede des Führers

Die Rede des Führers , immer wieder von
stürmischen Beifallskundgebungen unterbro¬
chen, ist ein gewaltiger Rechenschaftsbericht
von überzeugender Kraft und unerhörter
Wirkung. Als der Führer darauf hinweist,
daß es keinen besseren Ort gebe, zu den deut¬
schen Arbeitern zu sprechen als diese Halle,
und als er darauf hinweist, daß die Arbeiter¬
schaft hier nicht im Dienste eines Unterneh¬
mers, sondern letzten Endes im Dienste von
67 Millionen Auftraggebern, nämlich deS
deutschen Volkes, stünde, dankt ihm ein Or¬
kan des Jubels.

In großen Zügen zeichnete der „erste Ar¬
beiter der Nation " dann vor seinen Arbeits¬
kameraden das Bild des Verfalls auf, dem
der Nationalsozialismus in drei Jahren
Wirklich aufbauende Taten entgegengesetzt
habe. Jubelnde Zustimmung gibt dem Füh¬
rer recht, als er feststellt: „Es ist in die-
sen drei Jahren auf unendlich
vielen Gebieten unendlich viel
g e l e i st e t w o r d e n."

Mit feinem Spott setzt er sich mit den
Besserwissern auseinander , denen er ent¬
gegenhält, daß er es immerhin fertiggebracht
nabe, fünf Millionen Menschen in Arbeit und
Brot zu bringen. Das zu leisten und die an-
deren Großtaten zu vollbringen, habe den
Geist und die Kraft der Volksgemeinschaft
vorausgesetzt, die er mit heiliger Leidenschaft
zu predigen nicht müde werde.

Anschaulich und überzeugend wies der
Führer auf die Sinnlosigkeit des
Kampfes der Klassen gegenein¬
ander,  auf die Scheidung in Sieger und
Besiegte, Bevorrechtigte und Minderberech¬
tigte hin. Was für die Volksfamilie gelte,
gelte auch für die Familie der Völker. Das
sei auch das Problem, das heute zur inter-
nationalen Diskussion stehe: „Ich will
nicht, " rief der Führer unter endlosen Bei.
fallsstürmen aus . „daß ein großes
Volk als zweitklassig gilt ", und
verglich dann Europa mit einem Haus mit
vielen Familien , von denen die einen dar¬
über bestimmen wollen, was die anderen
tun und lassen. „In unserem Hause ",
erklärte der Führer , „wollen wir tun
und lassen , was wir wollen ".

Sodann erinnerte er an die zahlreichen
konkreten Vorschläge, die er als Beiträge des
deutschen Volkes zur Herbeiführung eines
wahrhaften Friedens unter den Völkern ge-
macht habe und umriß noch einmal die Vor-
aussetzungen, die zu einem wirklichen Frieden
vonnöten sind. Damit die Welt Wiste, welcher
Austastung das ganze deutsche Volk sei, trete
es am kommenden Sonntag noch einmal an
die Wahlurne . Unaufhörlich brauste schier
endloser Jubel , Heil - Rufen und Händeklat¬
schen durch die weite Halle, als auf die Frage
des Führers an das deutsche Volk, ob es ge¬
willt sei, ihm zu folgen, ein donnerndes Heil
die Antwort war.

Ein Sturm der Begeisterung erfaßt di«
Masten, die zu Hunderttausenden in der ge¬
waltigen Halle und auf dem weiten Gelände
der Umgebung versammelt waren und mit
einer Willenskundgebung von nie erlebter
elementarer Kraft dem Führer und Befreie,
ewige Treue gelobten. Kaum zu halten war
der Ansturm der Tausende der begeisterten
Volksgenoffen, als der Führer mit keiner Bt»



stellt worben . Aus den Spendengeldern rvur-
^öen darüber hinaus 40 000 NM . für die Be¬

dürftigen unseres Kreises ausgegeven , deren
Kreis durchschnittlich aus 1500 Familien mit
5000 Personen bestand . Daneben hat die NS-
Volkswohlfahrt letztes Jahr 40 erholungs¬
bedürftige Kinder verschickt und 100 Kinder
und Erwachsene aus anderen Gauen ausge¬
nommen ; 35 Mütter kamen im letzten V«-
Jahr in Erholung u . a. Liebcswerke mehr
wurden getan . Wir bedauern cs , keinen
Raum für die vielen Zuschriften und Ge¬
dichte zu haben , aus denen die Freude und
die dankbare , anständige Gesinnung dieser
vom Leben oft hart geprüften Volksgenossen
spricht.

Ein schönes Beispiel sozialer Gesinnung ist
ferner die Klcinlanö -Siedlnng Wimberg
der Staötgemeinöe Calw und die begonnene
Schaffung sozialer Einrichtungen durch die
Industrie . Weiter sei die Fürsorge der
Deutschen Arbeitsfront  für öen
schaffenden Menschen erwähnt . Im letzten
Jahr hat die Kreiswaltung Calw in 835 Un¬
terstützungsfällen im Monat durchschnittlich
1300 NM . ausbezahlt . Von der NS -Gcmein-
schaft „Kraft durch Freude " sei hier nur an¬
geführt , daß sie Tausende von Volksgenossen
zur Erholung in unseren Kreis brachte.

Und die Bauernnot?  Wir wissen es
alle noch, baß es sie einmal gegeben hat , als
der Bauer noch das Opfer der Spekulation
war . Diese Zeit ist endgültig vorüber . Die
Marktordnung sorgt im neuen Reich dafür,
daß des Bauern Arbeit auch gerecht entlohnt
wird . Er wird nie mehr Vieh noch Korn ver-

Ser LandMWos ruft auf
Nachdem Landesbischof Dr. Wurm  schon

am 20. März im Hinblick auf die Wahl am
29. März ein seelsorgerisch gehaltenes Dan-
keswort an die Geistlichen gerichtet hat, das
dankbar  ausgenommen wurde, ist für die
Gottesdienste der nächsten Zeit, besonders für
Sonntag , den 29. März, und die kommenden
Sonntage eine besondere Fürbitte
fürFührer und Volk,  Vaterland und
Wehrmacht und für die Erhaltung des Frie¬
dens augeordnet. Der Ernst der entschei¬
dungsvollen Tage, durch die unser Aufgaben¬
bereich geführt wird — so heißt es in den
beiden Erlassen des Landesbischofs — ver¬
pflichtet die Diener und alle Glieder der
Kirche zu einmütigem und ent¬
schlossenem Eintreten für Volk
und Führer in dem Kampf um die
Lebensrechteder Nation,  zu un-
erfchütterlicher Bezeugung der Wahrheit des
Evangeliums von Jesus Christus und zu an¬
haltend treuer Fürbitte für Volk und Führer.

schleudern müssen. Die Zinsknechtschaft ist
gebrochen . Auch der Wald gibt wieder seinen
Ertrag . Es ist nicht mehr so, daß die Holz¬
erlöse die Holzhauerlöhne nicht decken. Heute
klingt wieder die Axt im einst so totenstillen
Walde und der Waldarbeiter hat bis ins
Frühjahr hinein sein Brot.

Zeichen wirtschaftlicher Besse¬
rung  lassen sich in unserem Kreis bereits
deutlich erkennen . Bei den beiden Calwer
Sparinstituten sind in den Jahren 1933 bis
1935 die Spareinlagen  um 1364 961
NM . gewachsen, ebenso stiegen innerhalb der
Staötgemeinöe Calw Gcwerbesteuerkataster
und Stromverbrauch nicht unbeachtlich . Beim
Gemcindeverband Elektrizitätswerk Teinach,
der durch Ztnsseukung die Lage seiner Ber-
bandsgemeinden erheblich erleichterte , hat
die Stromabnahme noch stärker zugenommen.
Ein weiteres glückliches Anzeichen ist die
Steigerung des Kraftfahrzeugbestandes im
Kreis . Seit 1932 ist die Zahl der Kraftfahr¬
zeuge um rd . 40 v. H- angewachsen ! Nicht
minder erfreulich aber ist : die Zahl der
Zwangsversteigerungen ging von 71 im Jahr
1932 auf 19 im Jahr 1935 zurück; ebenso die
Konkurse und Vollstreckungssachen bei Ge¬
richt um die Hälfte!

Wenn wir zurückblicken, wird es «ns klar:
der Führer hat sei» Wort gehalten ; er gab
«ns den Mnt «nd de» Wille «, die Not z»
überwinden . Der Führer hat «ns geholfen!
Das Lanken wir ihm alle morgen freudig
mit unserer Stimme!

Deutscher Mann, deutsche Frau ! s
I « Deinem Wahllokal erhältst Du am

Sonntag de« Stimmzettel . Neben dem Na¬
me» - cs Führers befindet sich ei« Kreis.
In Liese« Kreis machst D « ein Kreuz . So
gibst D « demFührerDei « cStimme.

Gewählt wird in der Zeit von 9 Uhr vor¬
mittags bis 8 Uhr abeuds . Gib Deine Stimme
schon vormittags  ab , D » erleichterst
damit die Wahlarbeit.

Dienstnachricht
Die Amtsvorsteherstelledes Postamts Bad

Liebenzell  ist dem Postverwalter Geb¬
hard  in Reichelsheim (Odenwald) über¬
tragen worden.

Die erste Bolksschulprüfung
haben außer öen gestern genannten Lehr¬
amtsbewerbern noch mit Erfolg abgelegt:
Friedrich Hamberger,  Overreichenbach;
Gotthilf Niethammer,  Holzbronn ; Jakob
Seeg  er , Hornberg.

Schlußfeier
der Calwer Höheren Schulen

Gestern vormittag hielten die höheren
Schulen Calws im festlich geschmückten Ge-
orgenäumssaal ihre Schlußfeier ab. In allen
Teilen der Feier spiegelte sich der Geist der
neuen Zeit . Gesänge und Gedichtvorträge
bzw. Sprechchörc zeitgenössischer Komponisten
und Dichter kamen zum Vortrag ; diese Werke
zeugten von Geradheit und Härte , Straffheit
und mitreißender Kraft , ohne der Schönheit
Eintrag zu tun.

Nach einem festlichen Vorspiel und Chor-
gcsang begrüßte der Leiter der Anstalt , Stu¬
diendirektor N i ck, die Gäste und Schüler und
dankte allen , die an der Feier mitwirkten,
besonders den Herren Dr . Weber und Musik¬
direktor Frank . Für die tatkräftige Unter¬
stützung der Schule durch die Stadtgemeinöe
dankte er dem Herrn Bürgermeister Göhner.

Studiendirektor Nick hob die Bedeutung
des Schulschlusses hervor , besonders für die,
die jetzt die Schule verlassen ; er verlas die
Namen der 24 Schüler , die Heuer die Ab¬
schlußprüfung bestanden , wozu noch zwei
Schüler von der Handelsschule kommen . Den
Abgchcnden gab der Schulvorstand gute

Wahlaufruf
der NS .-Volkswohlfahrt

Mitglieder und Betreute der NS -Bolks-
wohlfahrt im Ga « Württemberg/Hohen-
zollern , gebt am 29. März dem mutigen
Kämpfer um des Deutschen Volkes Wohl¬
fahrt «nd Frieden , gebt Adolf Hitler
Eure Stimme!

A. Kli u g, Gauamtsleiter - er N S.V.

Wünsche mit auf den Lebensweg . Sie sollen
stark bleiben und das Leben meistern lernen.
Sie leben in einer großen Zeit , wo so vieles
Alte und Morsche stürze und neues Leben
aufblühe . Sie erleben die deutsche Volk-
weröung unter Sem einzigen Führer Adolf
Hitler ; dieser Mann , das ist für die Jugend
das Bedeutsame , setzt auf die Jugend;
sie soll sein Werk fortführen , soll arbeiten
und kämpfen ; denn deutsch sein heißt Kämp¬
fer sein ; wenn der Deutsche nicht kämpft , geht
es dem Untergang zu ; jene Ordensritter sind
Vorbild . Im Hinblick auf den Führer ist der
Kampf leicht. Mit ihm, mit Adolf Hitler in
die Zukunft!

Die auf diesen Appell folgenven Chöre
(bald mehrstimmig , bald mit Instrumental¬
begleitung ), Gedichtvorträge und Sprechchöre
(worunter ein besonders wirksamer von Prof.
Moosbrugger ) sprachen von den schaffenden
Menschen, den Mitgestaltern des deutschen
Schicksals. Mit Schwung und Begeisterung
brachten die jungen Sänger diese modernen,
nicht immer leichten Chöre zum Klingen.
Daß Singen ein Stück des Wesens der Ju¬
gend ist, ein Spiegel ihrer seelischen Haltung,
wie Chorleiter Mall  in seinem klar auf¬
gebauten Bortrag über „Deutsche Ju-
gend — deutsches Lied"  darregte , das
hatten diese frisch nud froh singenden Buben
und Mädchen klar bewiesen.

Immer ist es die Jugend gewesen, so
führte Mall aus , die das Volkslied vor dem
Untergang gerettet hat , angcfangen vom
Wandervogel , der als scharfe Waffe gegen
die Asphaltkultur sich das Volkslied zu eigen
machte. So schuf der junge Medizinstudent
Hans Breuer 1908 den Zupfgcigenhansl und
lehrte die Jugend und damit das Volk wie¬
der Singen . Die Nachkriegsgeneration , die
den nationalen Zusammenbruch erlebte , '

brachte ihr Sehnen nach neuer Voltwerdung
im Lied zum Ausdruck ; aber ihre Zerspal-
tenheit verhinderte die Geschlossenheit ihres
Angriffs und erst die Erlebnisse der Ans-
lauööeutschen , denen außer der deutschen
Seele nicht viel geblieben war , brachten eine
neue , umfassende Singbewcgung in Deutsch¬
land auf (Walter Hcnsel , Finkensteiner
Bund ); die Idee von Finkcnstein war zwei¬
fellos nichts anderes als bas Bild vom
kommenden Reich und der aufbrechendeu
Schar , die diesem gleich Zukunft bereiten
will.

Nach dem Sieg Adolf Hitlers gestaltete sich
die neue Jugend ihr Lied , dessen Kennzeichen
sind : starke Bindung an die Frontgcneration,
Gcmeinschaftserlcbnis , Ausdruck des Be¬
kenntnisses ; neue Liedtypen entstanden , so
das Arbeitslied (Bauer , Arbeiter ), Fahnen¬
lieder , Lieder , die die Sorge um das Aus-
landöeutschtum zum Inhalt haben . Im
Rhythmus sind diese Lieder straff , „zackig",
erklingen in herbem , kräftigem Moll . So ist
das neue Lied Ausdruck des Volkstums und
des Politischen Willens . Der letzte Sinn des
Liedes muß der Antrieb zur guten Tat sein.

Und so klang der von Mall komponierte
Schlußchor : „Du sollst an Deutschlands Zu¬
kunft glauben " wie ein feierliches Gelöbnis
der Jugend.

Heule sdeiul S VNr
kört jeüer Volksseaoere

6ea Istrien Lovell ües klwrers
sus NSIi»lm Numlkunkl

Nach dem Deutschlandlied brachte Studien¬
direktor Nick ein dreifaches „Sieg -Heil " aus
öen Führer aus in der festen Hoffnung , daß
der 29. März ein fest geschlossenes Volk
findet . Mit dem Horst Wessel-Lied und dem
Einholen der Flagge auf dem Schulhof schloß
die eindrucksvolle Feier.

Lichtspiele Bad. Hof Calw
„Der Kraft -Mayr"

ist ein musikalisches Lustspiel nach dem gleich¬
namigen Roman von Ernst von Wolzogcn.
Paul Hörbiger gestaltet den „Kraft -Mayr"
filmisch und erreicht mit der Darstellung des
humorvollen und menschlichen Florian seine
größte schauspielerische Leistung. Interessant
sind die beiden Frauengestalten , die Florian
die endgültige Wahl seines Herzens sehr
schwer machen; Sybille Schmitz die feurige
Ungarin und Karin Hardt , bas blonde Mädel.
Der Film läuft nur am Sonntag Mittagund Abend.

Gottesdienste der Methodistengemetnden
(Evangcl . Freikirche)

Sonntag , den 29 . März  1986
Calw: )H10 Uhr Predigtgottesöienst (Zen-

ner ) ; 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Ab-
schiedsfeier des Gesangvereins . — Mitt¬
woch 20.15 Uhr Bibelstunde.

Stammheim:  10 Uhr Prebigtgottesüienst;
14 Uhr Mittagspredigt (Zeuner ). — Don-
nerstag 20.30 Uhr Bibelstunde.

Oberkollbach:  10 Uhr Preöigtgottes-
dienst (Walz ) ; 14 Uhr Mittagspredigt . —
Dienstag 20.80 Uhr Bibelstunöe.

Schtveinemärkte . Ilsfeld:  Milchfchweine
26 bis 32 M . — Munderkingen:  Mut¬
terschweine ISO bis 170, Milchschweine 26
bis 28 M. — Ob ersten selb:  Milch-
schweine 20 bis 30 M.

Munderkinger Viehmarkt vom 26. März
Farren 365 bis 500, Ochsen 400 bis 410,
Kühe 230 bis 490, Kalbeln 430 bis 650, Rin-der 125 bis 380 M.

Den düstrer iisl lein zeksllen!
lVw alle äsnlien ünn sm 29. b̂ srr!

vemLir»LetI »ai »äeI
gebe ich hierdurch bekannt, daü ich von der Urbeitagemein-sckslt der Linrelbandels-Ireukandstellen in öeriin als

augelassen vurde.
8 «sick. LLedsrasadveratLnckig -sr Kskl I . ALll 8 k

däitglied des 8148111
Osliiv , 8tei ^ e 30 karnrnik 409

Neigungsehe!
Wo findet geb. Dame noch den

treuen charaktero. Gatten , der mir
ein lieber,. Kamerad sein möchte?

Bin Redakt .-Witwe. Mitte 30.
gute stattl. Erscheinung, gr . Natur-
steundin, mit viel Sinn für Harm.
Häuslichkeit, geistig rege, verträgt,
^harakter . Ausstattung und etwas
Bargeld vorhanden.

Auss. Zuschr. von Herrn in nur
gesicherter Lebenslage bis 45 2.
init Bild erbeten. Berm. verb.

Angebot u. P . M . 12» an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

3-4-Zimme»
Wohnung

sofort oder später gesucht.
Angebote unter A. Z. 122 an

die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Auto«
Einzelgarage

zu vermieten
Autohaus Heimgäetner.

v MIMm denn»!. . . ^
-söim - slsis . s . Ion tköllllkll

vMMllen,vllMNllIIen,kSl>nMlleiiI
pllnkllieh und tscksllo » susgskllhrt wsrcksn . W

4—5-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juli zu mieten gesucht.
Angebote unter A. M . 12» an

die Geschäftsstelle ds. Bl.

Nustmlie»-
HM

mit kleinerem Garten preiswert zu
»erkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelleds. Blattes.
Die ganze Wett
blickt jetzt auf Deutschland

Erst recht unsere im Ausland lebenden
Brüder und Schwestern.
Senden Sie ihnen hin und wieder ihr Heimatblatt.
Sie werden dasür sehr dankbar sein. Die heutige
Nummer z. B. wäre siir sie sehr wertvoll, zugleich
Waffe wider die Lügen über uns.

Uütuaersuxei»
Uornlisut

entkernt sicberVLI-̂ -L0 I.I.Or»
das UOIL Kollod

krel » —.80
Cslv : Orogerie 6emsdorkk
I-iedenrell : OrogerieHimpeiicti
leinack : Apotheke

RhevmL - G^
l4sxsnscbu6,Voeeonkurigon,k4us-ksl- Qslsnk- u. dlsrvsrisokmsrrsn
bükt

Ls packt das Übst an dse V4uersl.
Voesucbsn 3is ss u. LIs vesrdsn
wns Kscbt gobon.
6ec>öo Cissckio Kkz1.74
LpsrlsI doppsistsek KK42.86
Lu babsn I« iikrnr kpvtkeK « .

stlivL « Ai
civkerung Ulo

Lrnst -Unnten -Tsv
Schnelle Nirkung bei Heiserkeit,
Husten, Katarrhenu. Scknupken,
6rust- u. klslsveh. Angenehmer
Qesclimack, Lckleim sutlüsend
und zugleich reiamildernd.
100 x-kackung si!Vl1.25
Kskormksn » Lkeikker

I Des Führer? I
i an das deutsche Volk s
^ „Ich bitte jetzt das Deutsche Volk, mich in I
D meinem Glauben zu stärken und mir durch I
> die Kraft seines Willens auch weiterhin D
> die eigene Kraft zu geben, um für seine I
I Ehre und seine Freiheit jederzeit mutig ein. >
^ treten und für sein wirtschaftliches Wohl- D
> ergehen sorgen zu können. Und mich be- >
> sonders zu stützen in meinem Ringen um >
I einen wahrhaften Frieden." >
W- (Aus der Reichskagsrede des Führers vom7. März 1938 8
U . ^



WinLerhilfsrverk» Ortsgruppe Calw.
Es wird daraus hingcivieseii, das; Rechnungen sür Waren

aller Art, die auf Anweisung des W.H.W. Ortsgruppe Laliv abge¬
geben wurden, bis spätestens Montag , den 80. März 1938 , bei
der Kasse einzurcichen sind. Rechnungen, die nach diesem Termin
»Ingehen, werden nicht mehr anerkannt.

Calw , den 27. März 1936.
Der Ortsgruppenbeauftragte.

Culŵ 'Herkranz
Säurtl . Sänger

sind 6*° Uhr zum Auf¬
marsch bei Ehrenoor¬
stand Stüber.  Die
Sängerinnen sind 7"
Uhr z. Gemeinschasts-
empsang im Bad . Hof.

ArmMliCM " ," ^
Die männlichen Mitglieder des

Vereins beteiligen sich an der

SL Kmdgedii »!
M s»r de« SWer

heute Samstag.
Antreten mit der Fahne am Hause
Friedr . Stotz, Schuhmachermeister,
Lederstr., um 6'/«Uhr nachmittags.
Kleidung : Turnermütze, zivil.
FnlinsWidmaier , I .Vorsitzender

Trinkt
deutschen Wein
WEhrentag!

Empfehle einige besonder» gute
und preiswerte 34»r in Literflaschen.
Kallstadt« (Pfalz) 78 ^
Ungstein« . 99 I
Dürkheimer Feuerberg 98 I
Königsbach«» (Pfalz) 1.—
Gdesheimer „ 99 ^
Maikammere« . 1 —
Riersteiner Domtal . 1.90
Rnppertrbg. tSoldschmied1.89
(Besonder» kräftig und garantiert

naturrein.)
Ohne Glas . Flaschenpfand 18 ^

FeinLostgeschäft Menz
Inh . : L. Bartak

Reichsverband
deutscher Offiziere

Ortsgruppe Calw.
Die Ortsgruppe beteiligt sich heute
abend am

Propagandamarsch.
Antreten 18̂ Uhr beim Schwanen.

Der Ortsgruppenführer.

Deutsch. Rot . Kreuz
Sanitäts -Kol . Calw

Antreten sämtlicher
Kameraden am Samx-

W tag um 6'° im Lokal
betreffs Teilnahme am
letzten Aufmarsch vor
der Wahl.

Kolonnenführer : Kirchherr

kaekeli»
in vsrsokisctsn . LrvSsn
bsi

kr . Haussier
Laliv
r «rnspr «el»ar 861.

I ^ielrßspiele Hok,

„Oer Lrskt -A/lazrr"
(w s n n ciis  stff u 8 i t« n i L k t w L r)
nacrk rtsm glsioknamigsn k?oman von Lrnstvon )Voirogsn.

kffit Paul l-Ivrtrigsr , 8>diils Sokmiir , Karin i-larclt,
lcla WUst u. s . m.
Lin Spisltilm , rtsr an tsinsm unct warmkvrrigsm
i-lumor sins srstsunliod » Llllis bringt.
Vorder eis » loteressooto Reiprozrsmm a »It
IV ocdeosclisu.

Vortlliirungsn : Har Sonntag Mittag 3 Ubr 30 unct sbsncts
8 Ukr 20.

^ 5

Lalw

Berta Stotz
Karl Ruckaberle

verlobte

SS. März 1836
vreitenstein

ttomplst », ttoslUmss«.- LS- äs .» es—
I-rüdjsdrs - MSn1s>»».- »»— «o.-
Ssbsrcktn - MSntsI

,».7S es - 2S-- 30—
Aifo « - w » wsr - Komplets

es.- es.- es — us .?s
prüstinNrn- Ssivsnstlvicksr

,» 7S IS- LS- 2S-
SIussn unck irüests

«.so s .so 7.SS S.7S

Baumwach » (tzaltflüssig)
Edel -Raffiabast
Baumteer
Kokosstricke
Obstbaum- Karbolinc u m

R. - ander

riss d^srtesnrscl , vor » ctsrr » sscivr wsllZ , wo»
1»sr ss kommt . Sslm psinrrscllnUnctlsr Lu ksdsiv

Haas filsisel , Oslvv , Laclstraks 7

^snn sotrt 7U prUKIingsdsginn «u« vaateUuvA
Usr neuen krüd )»dr »lilelällo ^ sllgsms n nötig wirr !,
bittsn aucrk

äie Uerrenselineiäer
aivk ibrsr visnsts trsunctliobst ru srinnsrn . Da»
Kanante In 8tokk nnä Vorn » »ovvte «In « inocterne
zreätezene Verarkeitnnz wlrU verdürzi . vis l. is
tsrung srfolgt na inäLizein Preis.

Ii»r Sobnsictsrmsistsr wircl siob bsmllbsn , lbnsn
bäaöklsiclung ru listsrn , ciis Sis in ssctsr IVsiss na-
krteälenatellen anä erfreuen wircl.

s - u » Msergor - anN Sluinanstraoe
I»ko rrN e I m

k̂ Sparatui ' en  unct ^ ui-

IisIIukig von Î SuanIagsti

kri » t llirMrr
SacistraSs

An- sigen find Schaufenster
Sogar noch mehr.  Sie verschaffen dem Käufer
in wenigen Minuten , ohne daß er einen Fuß vor
dir Tür « zu setzen braucht, einen gute» Ueberblick
und gut« Bergleichsmöglichkeiten.

»oav,««a »»»oi

Diele Werlmarke
>. Kennzeichnung
eigener 0ualtt »i
wurde v. Reich»
oerband d.Adreß.
bnchoerieger ge¬
schaffen. Eie bürgt
sür ZweekmLtzig.
deit u .Gebrauch,-
iLhlgdell . Man
achte daher bei
Adrehbitchern jeg¬
licher Art zum
eigensten Darteil
grundsätzlich auf
dtqaWertzeichen

kdeldlischroseil
s» ela« Wanze d^ lwi . 8«irvi. hellgelb vefgelb.
kuÄer. dron-e. lach«, rvla. wettz. ovmqe. als»
I - pflaa - ra N. Wahl Mk . r .4- frü Haus,
etnschlletzüchVerpackung. Gute Äntunft
-araattert . DichttzesaLendeSendtMtzen
siehme auf mÄne Kosten zurück. Pficmz- und
Kultur -Olnweisung wird gratis betgefügt.

Ludwig Soatog , Stelnfurth s«>
Aber - ad Nauheim

SttnfinHer Dosen find weltberühmk.

erscheint demnächst . — Die Genehmigung zur Herausgabe des
Schwarzwald »Adreßbuchs für die Kreise Freudenstadt, Sulz , Nagold,
Calw , Neuenbürg. Wolfach und Oberkirch ist dem Adreßbuch-Verlag
Oskar Kauprrt  in Freudenstadt durch den Werberat der deutschen
Wirtschaft erteilt worden.

Teil l Kreis Freudenstadt,
Teil II Kreis Nagold

find erschienen. Aus den uns zugrgangenenBeurteilungen seien erwähnt:
Der Borsteher de» Finanzamt » Freudenstadt Der Band l de. Schwarzwald -Adreßbuche » Ist sehr vielseitig

" " " isn wertvoll «» Nachschlagewerk . Für dl« Behdrden ist »» wegen seiner Reichhaltigkeit und klaren,
»derfichtttchrrr Anordnung «In unentbehrlicher Wegweiser . Dm SV. 3. 1SLS. Dr . Löffler »Regienmgsrat.

Rektorat der Dolks - und Mittelschule Da » Echwarzwald -Adreßbuch Band l Ist eine hervorragende Muster-
leistung Ihre » Betriebe ». E » mag wohl wenige Gemeindm geben » die über ein solch umfassende «,
gute» Werk verfügen . Uebersenden Sie un » bitte bald dle anderen drei Bände von l.
Dm 25. S. ISS5. Rektorat der Volk », und Mittelschule : SSz.

Relch»fiand de, Deutschen Handwerk », Kreishandwerkschafl Frmdmstadt Wir erhielten Band I de»
Schwarzwald -Adreßbuche « und habm nach Einstchtnahm « festgestellt, daß da »selbe allen neuzeitlichen
Anforderungen Rechnung trägt . Den 5. 4. IS35. Krei »handwerk »meister Frmdenstadt : Mast.

Teil III Kreis Calw wird nach den gleichen Grundsätzen wie Teil l Kreis Freuden¬
stadt und Teil II Kreis Nagold bearbeitet und zusammengestellt.

AWluh -Vnk - SM KiWii , ZnnttiM ! MH «« ili.

Motorrad
298 ecr»

gut erhalten hat zu verkaufen
Bad Lieben,ell . Am Platz 12

Reuweiler, den 28. März 1936.

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Ernst Vurkhardt
Lammwirt

ist heut« morgen im Alter von nahezu 83 Jahren
nach schwerem Leiden heimgegangen.

Di« trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Burkhardt und Frau
Fritz Burkhardt und Frau
Robert Rühle und Frau Luise

geb. Burkhardt.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr.

RiGIvlBSÜrslHIH lldernlmmt

R^aßßvvsgvn - Mvnsß im

5°/» 2useftlag wirrt nivftt srftobsn ^ Auskunft srtsilt

vaieradlerns « as Kai«

baden aur ldren Srorrdsn - un6 klärst«
bstrügsn rum grasten Ivll «I« k- Ittel
dervitgsztsl », «de deute «teutrcdsn
Volstrgsnoavn Arbeit u. 8rot geben.

Vvrgitz ttsL nickt unci rpsrsi

Ilreirrpsrksrreesl«

ekr . VßämAler is 308)

Guterhaltener

Mdekkilstk«Wr>i
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen, in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Nächsten Montag, mittag 2 Uh«
verkaufe ich wegen Wegzug

Rotschimmelwallach,
.Einspänner

1 MerschW »« «schll>e
mit s PS.«Mo1or samt Trans¬
mission,sehr gut erhallen sowie noch
verschiedene andere Gegenstände.

Ludwig Linkenheil,
Timmozheim

-cüeftütmLmuoen.
setrt uelime ick aber

»jörbcuvoilk
I.ebewotil Zexen iiüknersugen unct
iiornhgut LIeckäose (8 Lüsster)
68 ? ls ., in ^ potkeken u. Oroxe-
rien . Licker ru Kaden: KItter-vrox.
L. Lernsäorkk; in 8aä l-Iebenrell:

Oroxerie VV. tilmpericd.
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